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philosophischen Analyse und Verar­
beitung wesentlicher Resultate der 
Einzelwissenschaften und der gesell­
schaftlichen Praxis. Sie verallgemei­
nert die Geschichte der Erkenntnis, 
im besonderen die Geschichte der 
einzelnen Wissenschaften, die Ge­
schichte der geistigen Entwicklung 
der Menschheit, die Geschichte der 
Sprache, die Ergebnisse der moder­
nen Neurophysiologie und Sinnes­
physiologie, der Psychologie, der 
Sprachwissenschaft, der Kybernetik. 
Durch die philosophische Verarbei­
tung dieser Materialien von den phi­
losophischen Positionen des dialekti­
schen und historischen Materialismus 
werden mit Hilfe der Erkenntnis­
theorie zunehmend Einsicht in das 
Wesen und die Gesetzmäßigkeiten 
des Erkenntnisprozesses gewonnen 
und diese Einsichten auf der philo­
sophischen Ebene als Elemente der 
dialektisch-materialistischen Weltan­
schauung formuliert, wodurch die E. 
sich als philosophische E. von den 
zahlreichen Fachwissenschaften ab­
grenzt, die den Erkenntnisprozeß 
nach seinen verschiedenen Seiten hin 
ebenfalls untersuchen. Die E. ist als 
relativ selbständige philosophische 
Disziplin ein organischer Bestandteil 
des Gesamtsystems der marxistisch- 
leninistischen Philosophie und kann 
von deren anderen Bestandteilen 
nicht getrennt werden. Sie geht mit 
ein in die umfassende philosophische 
Theorie unserer Weltanschauung und 
beruht zugleich auf diesem Funda­
ment, daher ist sie nicht vorausset­
zungslos. Im besonderen bildet die 
marxistisch-leninistische E. eine un­
trennbare Einheit mit der -»- Dialek­
tik, der philosophischen Lehre von 
den allgemeinen Bewegungs- und 
Entwicklungsgesetzen der Natur, der 
Gesellschaft und auch des Erkennens. 
Die marxistische Dialektik schließt 
die E. ein, sofern sie die allgemei­
nen Entwicklungsgesetze der Er­
kenntnis, die allgemeine Erkenntnis­
methode und die allgemeinen katego- 
rialen Erkenntnismittel enthält. Die

Einheit von Dialektik und E. im dia­
lektischen Materialismus umfaßt 
also - anders als be? Hegel - sowohl 
Identität als auch Verschiedenheit. 
Die Verschiedenheit beruht wesent­
lich darauf, daß die Erkenntnis mit 
der objektiven Realität nicht iden­
tisch, sondern deren Widerspiegelung 
ist.
Die Vereinigung der Dialektik mit 
der Abbildtheorie auf der Grundlage 
des dialektischen und historischen 
Materialismus führte zur Überwin­
dung der Mängel und Schwächen der 
früheren materialistischen E. Gerade 
diese Vereinigung ermöglichte es, 
das menschliche Erkennen als einen 
gesellschaftlichen, sich historisch ent­
wickelnden Prozeß der theoretischen 
Aneignung der objektiven Realität 
zu verstehen, der von den vergesell­
schafteten Menschen auf der Grund­
lage ihrer materiellen -*■ Praxis voll­
zogen wird. Dieser Prozeß führt zur 
fortschreitenden Erkenntnis als rela­
tiv adäquate Widerspiegelung der 
Gesetzmäßigkeiten immer größerer 
Bereiche der objektiven Realität im 
Wissen und im menschlichen Bewußt­
sein. Von diesem Ausgangspunkt 
konnte die marxistisch-leninistische 
E. nicht nur den gesellschaftlichen 
Charakter des Erkennens erklären, 
sondern auch nachweisen, daß das 
Erkennen im ganzen sich als gesell­
schaftlicher Erkenntnisprozeß voll­
zieht, in den die unendlich vielen 
individuellen Erkenntnisprozesse als 
Teil des Ganzen eingebettet sind; 
daß die gesellschaftliche Praxis der 
Menschen die bestimmende Grund­
lage, die wichtigste Triebkraft und 
das letzte Ziel des Erkennens ist wie 
auch das höchste Kriterium der Wahr­
heit der Erkenntnis. Mit Hilfe der 
marxistisch-leninistischen E. konnte 
man zugleich den aktiven und schöp­
ferischen Charakter der Erkenntnis­
tätigkeit und ihren Platz in der Ge­
samtheit der jeweils historisch be­
stimmten Tätigkeiten der Menschen 
erklären. Man konnte das kompli­
zierte, widerspruchsvolle Verhältnis


